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Leitung für eilige Leser.
D« schweizerische sozialistische Parteitag lehnte mit 350

213 Stimme « de« Eintritt i« die Dritte Fnt -rnativ-
««le ab, worauf die Parteilinke den Saal verlieh . Sie wird
ßch an den weiteren Arbeite « der Partei nicht mehr betei-
lip «.

Auf dem Parteitag der Preußischen ZentrumSpartei teilte
Mcorbneter Gronoivski mit , datz die Franzose » auf die
»ieferung der deutsche« Milchkühe verzichtet hätten.

* Bei der in München erfolgten Volksabstimmung da¬
rüber, ob in München eine StadtratAncuwahl erfolge « solle,
ßimmieu 17» 118 für eine Nennmhl . Da 194 §80 Stimmen nö¬
tig gewesen wäre « , « m die Neuwahl durchzusetzen , findet
keine  Neuwahl statt.

Nach einer Nadiomcldnng aus London hat Lloyd George
nicht mehr die Absicht an den Sitzungen deö Völkerbünde ) in
Senf teilznnehmen.

<- Die Stadt Cork in Irland steht in Flamme « . Das Zen-
Itiutt der Stadt ist « iebergebrannt.
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die britische , die französische und die italienisch rat

Oie deutsche Aniwsri
auf die Oberschlesieu-Rote.

Der deutsche Botschafter in London hat am 11 . Dezember
-«chstehende Note dem englschen Premierminister übergeben:

Die deutsche Regierung hat den Vorschlag , den der britische
Premierminister namens der britischen , der französtschen und
der litauischen Regierung wegen der Abstimmung in Ober¬
schlesien gemacht hat , einer eingehenden Prüfung unterzogen
md beehrt sich, darauf folgendes zu erwidern:

Der Friedensvertrag gibt Deutschland den Anspruch aus
titte Gewähr dafür , daß bei der Volksabstimmung in Ober-
Mesien der Wahlakt sich

frei, unbeeinflußt und geheim
»ollzieht und jede unterschiedliche Behandlung der Ein¬
gesessene» und der außerhalb Oberschlesiens wohnenden
Etimmberechtigten von vornherein ausgeschlossen ist . Diesem
Anspruch kann nur durch volle Einheitlichkeit des Wahlaktes
genügt werden . Der Grundsatz der Einheitlichkeit des Wahl-
aktes ist dann auch dem Ort . wie der Zeit nach brr den Ab¬
stimmungen in Schleswig sowie in Ost - und Westpreußen
aufgrund der Artikel 65 und 109 des Friedensvertrages
streng durchgefübrt werben . Diese Artikel decken sich insoweit
völlig mit den Bestimmungen des 8 4 der Anlage zu Artikel
88. Der Botschafterrat hat überd ' es den Grundsatz d»r Ein-
heiilichkeit de? Wahlaktes anläßlich der Ablehnung des An¬
trages , in Ostpreußen zwei getrennte Urnen einzuführen,
ausdrücklich als maßgebend anerkannt.

Ebenso geht aus der Rote vom 30 . November hervor , daß

rung gleichfalls zu diesem durch den Friedensvertrag urd
seine bisherige Anwendung festgelegten grundsätzlichen
ktandpunk bekennen . Die deutsche Regierung erkennt gerne
im, daß der ihr gemacht : Vorschlag von der

wohlmeinenden Absicht
«usgeht , Unruhen zu verhüten , die bei Gelegenheit der Ab
stimmung in Oberschlesien eintreten könnten . Sie kann diese
Absicht nur mit Genugtuung begrüßen.
I Sie weiß auch die Verantwortung zu würdigen , vie die
mi Regierungen mit der Aufgabe -übernommen haben , die
jMe, unbeeinflußte und geheime Stimmenabgabe zu sichern
imd das ihrem Schutze anvertraute Oberschlesien am Tage bei
Abstimmung vor Gefahren zu schützen . Geleitet von dem
^streben , den Mächten ihre Aufgabe zu erleichtern , ist die
Rutsche Regierung bereit , das in der Note vom 30 . November
rufgeworfen ! Problem c>r »r erneuten sachlichen Prüfung zu
unterziehen . Die bn ; Regierung gestattet sich,- hierbei
Jotauf hinzuweisen , bavs tr Vorschlag der Mächte großen
jEchnischen Schwierigkeiten in Bezug auf Transport , Unter-
Dingung usw . begegnen müßte . Sie macht ferner daraus
Aufmerksam, daß nach Ziffer 6 der Note das Ergebnis der
Volksabstimmung nicht bekannt werden darf , bevor nicht alle
ton den eingesessenen und auswärtigen Wahlberechtigten ab-
IWenen Stimmen vereinigt worden sind . Es ist höchst
lsueifelhaft , ob dabei eine Differenzierung der Stimmberech-
Mn und eine Verletzung des Grundsatzes der Geheimhaltung
Mig ausgeschlossen werden kann.

Die deutsche Regierung .glaubt , daß sie durch eine
mündliche Aussprache

schnellsten die Möglichkeit erlangen würde , zu den in der
aufgeworfenen Fragen Stellung zu nehmen . Sie beehrt

U demgemäß , anzuregen , baldmöglichst eine Besprechung von
^rtretern derjenigen Regierungen stattfinden zu lassen , von
bEnen Vorschlag ausgegangen ist und an die er gerichtet ist.
l Die deutsche Regierung bittet den britischen Herrn Pre-
^ » minister . diese Anregung auch an die französische und
iMivlische Regierung geben zu volle » . ,

Me Wendung in her MchemrtMchWMM
Aus gut unterrichteten Kreise « versichert man , daß der

Brüsseler Konferenz große Bedeutung znkomme . Man
glaubt , datz sie einen Wendepunkt in den dentsch-französiscken
Verhandlungen über die WicbergutmachnwAsfrage « bilde«
und datz man z« einem für beide Teile annehmbaren Ergeb¬
nis gelangen wird . Fn einem angenscheinlich inspirierten
Artikel behandelt die Zeitschrift „Europe nouv . lle " die
Wiedergntmachungsfrage . Sie spricht einer dentfch-französi-
sche« indnstrieLe « Zusammenarbeit das Wort und schlägt
eine Art Clearinghaus ? für die zum Wicderanfba « geliefer¬
te« Ware » vor . Die französischen Geschädigten sollen bei
deutschen Fabrikanten kaufen und in einem z« errichtenden
französischen Büro ihre Gutscheine einreichen . Dieses Büro
wird die Gntscheine einem ähnliche » deutsche« Büro über¬
weisen . das seinerseits die deutschen Fabrikanten bezahlt . Um
diese Bezahlung z« garantieren , soll Deutschland eine innere
Anleihe anfnehine « . Dieser Vorschlag soll grnndsätzlich sei¬
tens der französische « Regierung gebilligt werde « .

\ Sorgen ver enMchen Reedereien.
Auf Her allgemeinen Jahresversammlung der Peninsulen

Oriental Steamship Compagnie erklärte Lord Juchcape , daß
>es unmöglich sein werde , die gegenwärtig im Bau befind
lichen Personendampfer mit Nutzen zu bewirtschaften . De,
englischen Regierung seien 93 der feindlichen Schiffe Wer-
geben worden von denen die Verwaltung mehrere ange-
kauft habe , da sonst die Gefahr bestanden hätte , daß die Re
gierung Äe c>.asuutzuag der Schisse selbst besorgt hält «.

Das brennende Mnd.
Im Unterhaus teilte Lloyd George mit , daß die Regie-

cnng bereit sei , den Sinnfeinermitglieder « des Parlamentes
sicheres Geleit zn gewähre « damit sie untereinander die Lag«
bespreche« könnten . Di » Mitglieder , die Verbreche « be¬
gangen hätten , seien jedoch davon ausgeschlossen . Die Regie,
rnng wolle wohl Friedensverhandlnngen ermöglichen , sei
»ver entschlossen , mit de« Terroristen anfznränme » . I « ge¬
wisse« Teilen Irlands werde das Kriegsrecht verkündet wer¬
den, und nach einem gewisse « Zeitpunkt könnten alle Per-
jonen , die in diesem Gebiete mit Waffen angetroffen werden,
mit dem Tode bestraft werde « .

Die Genfer Konferenz am8, Februar.
„Echo de Paris " meldet , daß die alliierten Kabinette bei

Tagesordnung für Brüssel und der Einberufung der Genfei
Konferenz für den 8 . Februar zugestimmt haben.

Frankreichs Mahnung an polen.
Wie die „ Humanns " mitteilt , bat Ministerpräsideni

st e y g u e s im Kammerausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten zugegeben , daß Polen imperialistischen Zie¬
len  nachjcigte und daß es von diestr Krankbeit noch nicht
zc teilt  fti . Er fügte hinzu : „Wir empfehlen Polen , aus
jeine hochfliegenden Plane zu verzichten,  und forderten
di? polnische Regierung auf . sich r >: b ? g zu verhalten , wenn
ße e:- ein Zusammenbruch entgegen will , der einem zweiten
Angriff gegen Rußland folgen würde . Die Herrscher in War¬
schau haben besseres zu tun . als den Krieg wieder anzufangen.
§ie müssen daran denken , sich zu organisieren und vor allen
Dingen versuchen , ihrem Finanz - und Wirtschaftselend ein
8nde zu bereiten ."

Die KMMsien des WZßens.
Eine Kundgebung der Sowjetr :gierung betont die Not-

vendigkeit ' eines Ersatzes der abgenutzten elektrischen und
Dampfanlagen für die Wiederausrichtung der russischen Wirt¬
schaft. Vor dem Krieg habe Rußland 60 Prozent dieser An¬
lagen aus dem Ausland bezogen . Da die Goldvorräte uni
sie austauschfähigen Waren ganz ungenügend seien , gebe ej
»ur den einen Auweg , die Kapitalisten des Westens heranzu¬
stehen und ihnen zur Ausbeutung der Reichtümer des Lande«
Konzessionen zu bewilligen , namentlich im Norden , wo uner-
neßliche Waldreichtümer und Millionen Desjatinen unbearbei¬
tetes Land vorhanden seien . Die Kapitalisten des Westen;
müßten das Arbeiterschutzgesetz Südrußlands anerkennen und
rußerdem im Ausbeutungsgebiet Fabriken , Banken und Ver¬
kehrswege anlegen . Die Macht Sowjetrnßlands . das all,
seine Feinde , die Günstlinge der Staaten Westeuropas , besieg'
habe, . sei eine genügende Garantie gegen die Einmischung de:
nisländischen Kapitalisten in die inneren Angelegenheiter
siußlands . •

Tyvhuskpidenre in Smjeirußland.
Laut den Moskauer „Iswestia " sind in der russischer

ßowjetrevublik , einschließlich der Ukraine und Sibiriens . von

Fanuar bis November riese ? Sabres säst 4 Millionen Per¬
sonen an Flecktzphus , 1% Millionen an Rückfalltyphus uni
4 Millionen an Unterleibstyphus erkrankt.

Me russische TrunvenkonzenkraKsn hn Westen.
Es steht Min mehr fest, daß die Bolfchswisten im Räume

von PlcSksu acht Divisionen , davon drei Divisionen Ka¬
vallerie , im Ramne von Gatschina drei Divisionen « nS im
Raume von Lng -a ein ? Diwisio - .'on«v«triert haben . An die
Grenzen der Randstaaten sind ans den entsprechenden Nativ»
natlitäten gebildete Kommnnistentrnpps entsandt worden.
Hier wird befürchtet , daß gerade die ' e Trupps Zn 'sammon-
stötze provozieren könnten . Nach weiteren Informationen
werben in Moskau eiligst Stotztrupen neu formiert , die in
kürzester Zeit an eine beliebige Grenze geworfen weben
können . An der Zrlia -o-ir.sfi -Front non Twinsk bis Minft
sind achtzehn neue rote Divisionen konzentriert.

Moskau marschrerk!
Der „Matin " meldet a -uS Warschau über Riga : Laut der

„Pramrda " bewilligte der große Sowjet in Moskau sürff
Milliarden Rubel Dz Ale Eitarischen Mchnahmen

. nächsten HaMaihres - -

Bolschewistjichr Uesterariffe siegen polnische
Bauerr ..

Laut Informationen de: Lemberger Blätter wenden bie
bolschewistischen Truppen der Bauernbevölkerungen gegen¬
über in den Grenzgebieten Repressalien an , indem sie ihr

- Eigentum rauben und die polnischen Bauern selbst nach
Sowjetrußland verschicken . -

In Lemberg fand beute eine Versammlung von ver¬
schiedenen jüdischen Parteien statt , um gegen die zahlreichen
verbrechen , die von der bolschewistischen Reg -ernng iw der
Ukraine verübt werden , sti protestieren . Diese Parteierr for¬
dern die Intervention der Zivilisierten Welt für den Schutz
der ukrainischen Inden ,

- . , ^ |
Aus den ReÄsiDsauMMeli. "

Der Reichstagsausschuß -u - Vorbereitung des Gesetzes
des Staatsgerichtshofs hat die erste Lesung abgeschlossen . Die
Regierungsvorlage hat grundsätzliche Aenderungen nicht
fahren , doch sind eine Anzahl Anträge angenommen und Be¬
schlüsse gefaßt worden , die alz technische Verbesserung anzu -»
sehen sind . In der letzten Sitzung wurde ein Antrag ab¬
gelehnt , der dahin zielte , einen geaen die R - ' chsverfassung ver¬
stoßenden Minister dauernd von der Führung eines AmtL
fernzuhalten , da die Parteien befürchteten , es würden ihnen
hierdurch vielfach die besten Kräfte für die Leitung der Ge-
schäfte verloren gehe« .

Der vierte Unterausschuß des Untersuchungsausschusses
hielt eine Bespreckung über den Fortgang der Arbeiten ab.
Es wurde beschlossen , de." letzten Punkt des bereits bekanntm
Arbeitsplanes zu teilen in

a ) außenpolitische Vergehen , die di - Widerstandskraft von
ss-ront und Heimat nachteilig beeinflußt haben , j

Ji ) propagandistische Einwirkungen , die revolutionär -zer¬
setzend gewirkt habere

Als Berichterstatter muroen der Aba . Henke sU . S P .ss
ind >Dr . Philipp (Dntl .) st stimmt . Als ^ - ^ verständiger ist
reu eingetreten der General der Infanterie von Kühl . J

. Sie VMMnie 'Mg in BS-He».
Bei dem Münchenersvolksentscheid hat der Block der

-,e reinigten bürgerlichen Parteien die nö-
trge Stimmenzahl von 194380 nicht erreicht
..ondern ist um etwas weniger al ? ' 15 000 Stimmen dahinter
mrllckgeblwben . Die angcdrohte Kontrolle der angeblich nicht
politischen Betriebsräte und freien Gewerkschaften hat qesieqi
und viele Kleinbürger der Außenbezirke haben sich der Simm,
mthalten . Im großen und ganzen ist die W a h l r u h i t
verlaufen,  doch hat es auch nicht an Terror grenzenden
Zwischenfallen gefehlt Das bayerische Gemeindewahlgesetz
ist ledenfalls durch die Begleiterscheinungen dieser Abstim-
^ung die dem demokratischen Prinzip der freien Wahl ins
Gesicht schlagt , ad  absurdum geführt worden.

Die„IroBHe teernreinffWf",
Die „ Köln . Zeitung " meldet aus Belgrad , daß

sindtisch , öas Haupt der kroatischen Bauernpartei , u .. aus
>cm Wahlkampfe in Kroatien als -Siegerin bervorgeaangen
ist, am 8. Dezember im Nain -n von 2:1vllM Wähler ' sein»--
Partei die kroatische Bauernrepuölik ausgerufen hat Sein
g,el sei eine kroatisch -slowakisch -bnlgarisch -sepbiscs- - Baucrn-
cepublik . Sein Kampf scheine sich besonders gea - n die
Dynastie Karageorgewitsch als Trägerin der seroisch -süd.
slawischen Militärmacht zu richten . In Belgrad denke man
nicht an eine gewaltsame Unterdrückung Raditschs , mau
werde vielmehr das Volk zn einer Entscheidung aufrufen.
Entscheide sich die Mehrheit des Volkes für ein -- Republil
und den Föderalismus , so solle der Staat demgemäß mnge-
staltet werden ? doch nehme man an. daß die Enische -.dung
reaen Raditsch fallen « erde . . _ .. ^ ^ *



Oie Renieneniweriung.
Wenn man Zahlen über eine zum Teil sehr erhebliche !

Erhöhung der Dioidendcniätze liest und sein Befremden ,
darüber äußert , so hört man oft als Antwort : »Die Kauf - i
traft des Geldes ist nicht nur bei den Löhnen , sondern auch
bei den Nenlen gesunken." Dieser Erklärung liegt die An¬
schauung zugrunde , daß eine Steigerung der Rentensätze im !
Verhältnis der Geldentwertung nicht beanstandet werden
könne. Gewiß hat der Besitzer einer Aktie von 1000 Mark.
— der vor dem Kriege 5 % Dividende bezog. ----- 50 Mark ,
— mit diesem Gelde mehr anfangen können als jetzt, wo >
Hm das gleiche Papier etwa 20 °/i> ----- 200 Mart ein bringt.
Wie steht es aber mit all den Renkeneinkommen , die aus :
feste Sätze lauten ? Wer sein Geld in öffentlichen Anleihen -
und während des Krieges in Kriegsanleihen anlegte , bekommt ,
nach wie vor von 1000 Mark Kapital 50 Mark Rente . Er '
kommt aber mit den 50 Mark noch nicht den zehnten Teil l
soweit wie vor dem Kriege . Im allgemeinen haben die
kleinen Sparer ihr Geld nicht in Diotdendenpapieren . ,
sondern in festen Anleihen angelegt , während häufig die j
reichen Leute ihr Geld in Aktien und anderen Geschäfts,
anteilen anlegten . Unsere Zeit hat eine grundsätzliche Ver - i
schiebung zwischen den Werten des Arbeitseinkommens und
des Renteneinkommens geschaffen. Das Arbeitseinkommen s
(Löhne . Gehälter . Honorare usw .) ist erheblich gestiegen : das !
Renteneinkommen ist im allgemeinen unverändert geblieben.
Wir empfinden es nicht als gerecht, wenn sich ein Teil
der Rentenempfänger — nämlich die Aktionäre — von •
der Entwertung des Renteneinkommens ausschiießen will.
In der Tat hat eine Reihe von Aktiengesellschaften ihre
Dividendensätze so erheblich erhöht und weitere Aus¬
zahlungen an ihre Aktionäre in Form von Gratisaktien.
Verteilung eines sogenannten »Bonus " usw . in solchem
Matze durchgeführt , daß stellenweise eine Verfünffachung , sa
eine Verzehnfachung der Erträge eingetreten ist. Wer in
einem arbeitsreichen Leven 50 000 Mark gespart hat , um in
seinem Alter von den Erträgen dieses Sparvermögens ,
sorgenfrei leben zu können , sieht stch jetzt um die Frucht
seiner Mühen betrogen . Darum ist es auch von den Aktien-
Gesellschasten. bie ihre Dividenden unmäßig erhöhen , geradem
unklug , die Begehrlichkeit all der Elemente anzustacheln , welch,
die kommende Wirtschastsreform immer nur unter den
Gesichtswinkel betrachten , daß für sie selbst dabei etwas
adfällt . Es kann für die Arbeitsmoral des deutschen Voltes <
nichts schaden, wenn das Arbeitseinkommen gegenüber dem
Renteneinkommen an Bedeutung gewinn !; wenn dabei
schwache Existenzen, wie die Altersrcntner . leiden müssen, so
muß man überlegen , wie dem auf anderer Weije adzu-
helfen ist.

Nle juüua 'U  ReichSgelreidestelle.
Der Mül .»< ' Wi äet Arntshanptmann ' chaft Oelsnitz

einstimmig -- ■<$. Schutze der Gewerbe - und
Lebensintereffek örL WMe -Herufes künftig jede Revision
durch die Reichsgetreideüclle zurückruweisen , weil ein An¬
trag auf Zuweisung tton Mehlgetrcide von der Reichs¬
getreidestelle abgelehnt wurde . Sollte diese Weigerung die -
Schließung irgendeiner Mühle zur Folge haben , so würden
sämtliche Müller ihre Betriebe einstelle «. i

frfoia des enM'Oen'Wneffi
. S m Unterhaus ist die anqekündigte große Attacke geger

die Budgetwirtschaft ors Finanzministeriums geritten wor¬
den. Die Attacke ist mißglückt. - Das Haus hat einen
Antrag , der verschiedene Reduktionen vorsah , mit 321 gegen
06 Stimmen abgelehnt und dem Kabinett mit Über¬
wal t r g e d e r Mehrheit das Vertrauen  aus¬
gesprochen. Interessant ist die Mitteilung des Finanz¬
ministers , daß vorderhand der Neubau v o n Gr o ß.

ampf schiffen  h i n a u s g e s cho b e n ch Man
ann daraus gewisse Schlüsse auf eine Besseru der ameri¬

kanisch-englischen Beziehungen ziehen. L l o i Georg,
griff auch in die Debatte ein und erklärte u . a., ■ sei nicht
moglich Mesopoiamien zu raumer  ohne dal '
stand der Anarchie auszulesten . Mesopotamien be für i
England einen u n e r m e ß l i che n W e r t. Fm . meinen t
?efannt e sich Lloyd George ebenfalls als warmer s rd ver- ,
günstiger Sparsamkeit und vernünftiger Verwalk Politik . ,

Die Vollversammlung beriet Leu KommissionSberiHt üb« ,
die Errichtung eines internationalen Gerichtshofes . Bour¬
geois als Präsident der Kommission gab einen Ueberblick
über ihre Arbeiten . Die Kommission habe einstimmig den
vom Haager juristischen Komitee ausgearbeitet und vom
Lölkevbunüsrat in modifizierter Form bereits genehmigten
Entwurf über einen internattonalen Gerichtshof mit einigen
Ergänzungen des Unterausschusses zur Annahme vorgelegt
Der vorgeschlagene Gerichtshof sott einen vollständig unab¬
hängigen Charakter haben uno ohne jede Rücksicht auf irgend
eine Partei oder einen Staat seine Urteile sprechen.

Hagerup  lNorwegcnj als Berichterstatter besprach du
aus Len Komnnssionsberatungen bereit --- bekannten Abände¬
rungsanträge , auch an dem Entwurf des Völkerbundsrates
So habe die Kommission beschlossen , daß die Genehmiguns
der Regierungen zu diesem Gerichtshof einzuholen sei, unk
-war ohne Präjustiz für andere , einstimmig von der Ver¬
sammlung gefaßte Beschlüsse . Dabei habe die Kommission
damit gerechnet , daß die Ratifikation durch alle Mitgiiedei
des Bundes rasch erfolgen werde . Die Kompetenz des Ge¬
richtshofes erstrecke sich auf alle Angelegenheiten , die ihm
die Parteien unterbreiten , sowie auf alle in den Vertrüge»
und Uebereintünften vorgesehenen besonderen Fülle.

Auch soll der Gerichtshof keinen ovligatorischen Charakter
haben , auSgem mnien in bestimmten Füllen , so für Streit¬
fälle , die sich ergeben aus irgend einer Frage k>eS Völker¬
rechtes , aus der Verletzung einer internationalen Verpflich¬
tung usw . Hagerup rechnet damit , daß die Vereinigten Staa¬
ten dem Gerichtshof zustimmen weroen und daß dies de»
erste Schritt fein werde zum Eintritt Amerikas in de»
Völkerbund . Tic vorgefchlagcne Lösung sei nicht vollkommen,
bedeute aber einen Schritt über den Haager SchiedSgrrrchtS-
iof hinaus.

fahrend der VSllerbund MW_
Waldemarus , der litauische  Vertreter auf der

Völterbundstaqung , hat bei einem Interview folgende Er¬
klärung abgegeben, um die Haltung der litauischen Regierung
in der Frage desPlebiszitsvonWilnazu  begründen:

Der Völkerbund kann uns gegenwärtig nichts nützen,
weder gegen die Polen ncck>sonst gegen jemand . Die Sowjet¬
regierung bat uns mitgeteilt , daß sie die Anwesenheit von
Ententetruppen auf unserem Gebiete nicht dulden werde. So
bleibt uns nichts übrig , als die Völkerbundstrup¬
pen ab zu weisen.  Wir kennen die Pläne der Bolsche¬
wisten . Sie haben mit uns dasselbe vor wie die Polen . Sie
konzentrieren Truppen zwischen Mohilew und Polocz . Der
Plan ist einfach: Es soll ein rotes Litauen und
eine Sowjetrepublik gebildet werden  Es ist
der Plan von 1619 . Glauben Sie , daß , wenn wir den Ein¬
zug der Dölkerbundstruppen zulassen, der Völkerbund uns
verteidigen wird ? Während der Völkerbund
schwatzt , werden die Bolschewisten Litauen
besetzen.

Ein geplanter efirMer Rauhzug.
Wie aus einem Bericht der »Revaler Zeitung " hervor¬

geht plant die estnisch? Neq -ernig einen unerhörten Raub¬
zug auf da? in Estland investierte deutsche Kapital . Auf
Grund des. neuen Finanzgesetzes vom 28. Mürz dieses Jah¬
res will sie von der Konstituante noch kurz vor Toresschluß
bestimmen lassen daß Verträge , die bis zum 2. Mat 1918
in Estland in russischem, deutschem oder finnischem Gelde ab¬
geschlossen sind, sowie alle Verpflichtungen , darunter Hypo»
thekenfordernngen , Weclst- l, Einlagen usw.. die bis zu diesem
Termin in den genaniten Währungen anSgegeben oder ent¬
standen sind, in estnischer Währung erfüllt werden , wobei
der russische Rubel , Me N -ichsmark , Ostmark und die Finn¬
mark , nicht aber die Münzarien Enqlands , Frankreichs.
Amerikas usw., der lettischen Mark gleichgerechnet werden
sollen.

Zur Zeit werden für 100 Reichsmark SSO lettische Marl
gezahlt . Deutsches Geld ist vor dem Kriege in sehr großen
Mengen in Estland investiert worden . ES stehen also riesig«
Verluste bevor , wenn eS nicht gelingt , den Raubplan zu
vereiteln . Versuche der RechtSgrupven in der Konstituante,
die Regelung dem neuen Landtage zu überweisen , find fehl»
»eschlaaen. DaS ist begreiflich , denn die Wahlen z-rnn Land»
iag find ein starkes Mißtrauensvotum gegen die bisherige
Mehrheit . Rameutlick haben die Sozialdemokraten schwer«
Einbußen erlitten . Die Deutschen haben ihren Besitz von
iret Mandaten auf wahrscheinlich fünf erhöhen können.

Das Bärchen vom preisah-au.
An letzter Zeit häufen sich die Nachrichten aus den,

lande , besonders aus Amerika , über Preisrückgänge für §
bensmittest Getreide , Baumwolle usw. Der Verbraucher j»

s gerne geneigt , anzunehmen , daß sich als Ausläufer
I Bewegung auch bei uns in Bälde ein Preisabbau ^ 2?

machen müßte , er vergißt aber meistens bei Beachtung j,e
x Verhältnisse auf dem Weltmarkt die inzwischen ebenfalls der!

änderte Lage des Wirtschoftsmarktes im eigenen Lande, w
* schlechten Währungsstand , die gestiegenen Arbeitslöhne sov,n
l Rohstoff - und Lebensmilteipreise , die den erhofften Preis.
, obbau wieder illusorisch machen.

Dem Märchen vom Preisabbau , denn seit dielen, viele,
Wochen handelt er sich ja nur noch um ein Märchen , ist nij,

* scharf und nicht energisch genug in der Deffentlichkeit ent.
; geqcngetreten worden ! Die Verhältnisse auf dem Weltmarkt
t seien sie nun politischer oder finanztechnischer Natur , konnten'

vollkommen außer acht gelassen werden . Allein die Lage des
Nohstoffmarktes , der Beschäftigungsgrad in den Industrie.

\  zentren , da ? Arifwärtssckmellen der Arbeitslöhne und alt

| Parallelerscheinung da ? Steigen der Lebensmittel war matz,
j gebend für eine Beurteilung der Situation . Nach der

kurze « Periode des Preissturzes

' mußte unbedingt eine Stagnation , wenn nicht ein AustvSrtt.
bewegen auf den Märkten eintreten . Den Schaden baben i,

t erster Reihe naturgemäß die kaufenden Kreise selbst, den,
. jeder einzelne in der Bevölkerung hält , soweit er es irgendwie
3 durchführen kann , mit Einkäufen in den Detailgeschäste«

zurück immer in der Hoffnung und mit der Begründung-
„ich warte noch , denn vor Weihnachten  gehe,!

[ jadie Preise gewaltig herunter " .

\ Daß die Preisgestaltung in den letzten Monaten für
ganz bestimmte Warengaitungen günstiger geworden ist, da.
von überzeugt auch den Nichtfachmann ein Blick in den An.
zeigenteil der Tageszeitungen , insbesondere für Gegenstände
des täglichen Bedarf ? auf dem Gebiete der Bekleidung sowie
in allen Sparten der un ? interessierenden Industrien und bei

j Handels wurden derartige Preisherabsetzungen vorgenommen
so daß man wirklich , immer natürlich für ganz bestimmte
Qualitäten und Warengattungen , von einem

i Preisabbau in angemessene « Grenze»
> sprechen kann . Die ? kann aber natürlich immer nur , m>8
> darauf kommt es ja in der Hauptsache an , bei ganz bestimm«

ten Waren , bei denen es die Konjunktur während der Ein«
kaufszcit oder eine günstige . Kalkulation schon vom Hersteller
an ermöglichte der Fall sein. Bei vielen anderen Waren,
gattungen . ist es infolge der hohen Preisgestaltung für dal
Rohmaterial vollkommen ausgeschlossen, daß in absehbarer
Zeit im Detailgeschäft , als letztem Ausläufer de? Güterver.
kehrs . ein irgendwie bemerkbarer Preisabbau einseht . Dar
Publikum als Gesamtbegriff klammert sich
jedoch noch immer an die trügerische Hoff«

) nung de ? Preisabbaues,  und in letzter Zeit sind
wieder Nachrichten erschienen, die im Anschluß an Bericht!
von einer Wirtschaftskrist ? in England , Amerika und Frank¬
reich die Hoffnung offen ließen , daß auch bei un ? stch die
Ausläufer dieser Bewegung wohl bald geltend machen könne

, ten. Daß man jedoch einen ganz kölschen Maßstab an Mi
* Lage auf bem deutschen Wirtschaf tsmarkk

anlegt , bleibt dem Publikum verborgen . So begrüßenswnt
an und für sich im Interesse aller Kreise der deutschen Wirt«
schüft, nicht zuletzt auch gerade des deutschen Detailkach

' Manns , ein Preisabbau wäre , so wenig scheinen die wirt»
jchaftspolitische und außenpolitische Lage ihn zu gestatten. >

- Das Märchen vom Preisabbau hat in vieler Beziehung
dazu beigetragen , daß die Kauflust sich minderte , denn nttt»

j kann es niemanden übelnehmen , wenn er zurückhält . sobald
! er die Hoffnung hegt , in kurzer Zeit billiger einkaüfen z»
i können. Das von keinerlei Sachkenntnis getrübte Publikum

ist natürlich für jede Nachricht über einen Preissturz beson»
j Vers empfänglich und zieht hieraus feine Konsequenzen . Ei

liegt aber durchaus im Interesse gerade dieses von Sach«'
kenntnir nicht beschwerten Publikum ?, wenn die Fachkreise i»
besonders eindringlicher Weise auf die Haltlosigkeit
jealichen Gerüchtes von ei « em b « ldiae»

Der  JVIann mir der Maske.
Novell « von Walter Schmidt -Häßler.

lMachvruck oerdoten .»

Der andere fuhr etne hinterher , bei de,
Durchiahrt durchs Brandeubu . ger Tor überholte er ihr
und kam einige Augenblicke früher am Anhalter Bahnhol
an . f -ls Felix aus dem Wagen ^ rang , war sein hübsche?
Gesicht blaß wie der Tod . die Lippen fest aufeinander,
gepreßt und die Augen funkelten drohend hinter den
dunklen Wimpern.

Menschen mit Gepäck beladen . Dienstmänner . ein
Trupp Arbeiter mit Schaufeln und Hacken, drängten sich
in der großen Halle , als Beiger dieselbe durchschritt , und
hinter den dichten Gruppen sicher versteckt, sah Felix ihn
die Treppe wieder hinaussteigen im hellen Schein « der
eleltrischen Bogenlampen.

Als er verschwunden war , blieb der Bursche noch eine
Zeitlang stehen, die Augen immer noch nach der Treppe
gerichtet , als hätte er dort ein Gespenst erscheinen und
verschwinden sehen. Dann trat er langsam auf die Straße '
hinaus.
, » War es eine surchtdure innere Erregung , war eS das
farblose Dämmerlicht des grauenden Morgens , was seine
Zuge aschiabl erscheinen ließ und so scharf die brutalen
Züge um Mund und Nase markierte , daß der junge Mensch
plötzlich ein anderer geworden schien? Nock, einmal
wandte er den Kopt nach der Halle zurück. Bon den
Perrons herab tönte ein lauter , langgezogener Pfiff und
üann das dunipfe Rollen eines abfahrenden Zuges
Deutlich hörte man es in der Ruhe des morgenstillen
vlatzes.

Einen Augenblick ballten fich beide FSustr deS jungen
Menschen und straff richtete der schlanke Körper stch em-
vor. wahrend er mit einem seltsamen Lächeln halblaut
,or sich hinmurmelter »Glücktiche Reise . Herr Baumeister
«runo Bergert ,

V . " a , ,3 « < ' 4

Ehren -Riemann war sofort nach LrunoS Lbrekse «me
Eert gegangen , und hatte mit den nötigen Vorarbeiten
begonnen . Jetzt saß er in seinem Privatkontor , taute am
Federhalter . _ fa & über die goldene Brille hinweg dem
Spiele der Sonnenstäubchen zu und überlegte . Mit der
ihm e genen Vorsicht hatte er zunächst in Erfahrung ge¬
bracht . daß in dem Hanse Wallnertheaterstraße Herberts
Besuch nur der kleinen Käthe SÄolz gegolten baben konnte.
Dann hat ' e er sich in ihrer Abwesenheit mit der Wirtin
der Künstlerin angefreundet, , in der er jk  seiner großen
Freude eine ungemein gesprächige Dame entdeckt hatte
Sie war eine etwas verschrobene alte Junger , malte auf
Holz , Porzellan und alles , wa ? verwendbar für Geschäfte
und Private und auf Grund deS an der HauStür ange-
bängten Schildes hatte sich Riemann bei ihr eingeführt
und eine Tasse mit dem Bilde seiner leider ach so früh
oeistorbenen Gattin bestellt . Gemeinsame Berührungs-
punkte waren so ichnell gemnden — die Kunst ist ja be¬
kanntlich stets eine liebenswürdige Kupplerin —, und so
hatten sie sich, gleich beim ersten Besuch festgeplaudert . und
als er die Treppe hiuunterstieg , wußte er alles , was die
gute Frau selbst nur wissen tonnte . Er hatte Altingens
Bild gesehen ans dem Schreibtilcke der jungen Künstlerin,
denn die brave Frau Pohlmann hatte sich's nicht veriagen
können , in gerechtem Hausirauenstolz dem Herrn die
schönen Malereien ans Porzellantellern zu zeigen , welche
die Wände der vermieteten Zimmer schmückten. Dabei
war man aitt die Bewoimerin zu sprechen gekommen , und
so gab eben ein Wort das andere.

Dann halte sch Riemann nach dem Hotel Bristol ge¬
wendet und dort io lange Pos -o gefaßt , bis das Original
des Bildes vom Schreihtisck ^ in der Wallnertheaterstraße
an ihm langsam oornbergegangen war . halte dann sofort
einen der Hotelpagen nach dem Namen deS Herrn gefragt
»nd nunmehr die unumstößliche Sicherheit erhallen , daß
er den Freiherrn von Attingen , den Lodfemd leines Aut-
traggebers , heraus - efunden hatte.

Len nächsten Vormittag veriveudete Riema ^ .i dazu,
sich nach den genauesten Privatoerhültnissen der kleinen
Käthe Scholz zu erkundigen , wobei ihm zu statten kam,
baß er von Frau Pohlmann gesprächsweise ei fahren hatte
daß am 22. Januar ihr 18. Geburtstag geme en ivar , uni
baß eS m ssvenültL rübreptz aeweten fei. wie sie an dies« ,

Tage von der alten Mutter aus Schkeudttz Bef Lew
eine so zärtliche GratulationStarte erhalten hatte . «
burtsort und -tag waren also leicht aus dem Einwohn
Meldeamt zu konstatieren und bieten den Schlüssel zu all
weiteren Familiengehetmnissen , die nun noch herausi
bekommen waren , um zweckdienlich verwendet zu weid

Bequem in den lederbezogenen Beckensessel zurü
gelehnt , dre Berne übereinander geschlagen , ließ Riemcr
nun im Geiste alle seine dunklen und dunkelsten Bekam
jcha ten an sich vorbeidefilieren , um iür daS große u
nrcht ganz ungefährliche Schachspiel die richtigen Figur
auszuiuchen . Eine Art Ehrgeiz hatte ihn gepackt, d
emp angenen Auftrag - mit der Genialität eines Dipl
mcnen auszuführen , daß der »Herr Graf " in ihm d>es
T .ol den Meister rückhaltlos anerkennen mußte . D
einzige Gefühl , das dieses Manres Seele erfüll
» ^ ^ ki e geheimsten Winkel , war eui gerade
krankba ter Durst nach Geld , eine übereilri!

oUm* ie ^,en  P ' eis ein Vermögen anfzuhäine
und d-esmal wollte und mnß !e er sein Rieistersti -ck mache
denn eine Wicke Gelegenheit kam nicht zum zweitenmc
Was lag ihm daran , ein Menschenleben auf fe:n @6» ^

toben ; er halte lchoir so v el ans seinem eiv'gen Koc.t
daß es auf eine blntbeipritzte Seite mehr ode, weniger >
fernem Schulöbnch nicht ankam . Aber diese Tat zu ool
bringen , und damit eine Handhabe zu besiten , um de
»Herrn Grafen nach und nach den größten Teil desst
wieder abzunehmen , was er ihm hatte in acht Jahn
gemeinsamer Albe t gewinnen lassen , das erichien ihm eil
w - ber olle Beschreibung würdige und lohnende Aufgcih
daß er mit wahrem Feuereifer an die Ausführung ging.

, üur te.ben Zeit , wo Riemann in jemem Burea
griibelnd saß und die Fäden all der vielen Koucbinattone
und Plane sorgsam zusammentnotete . fand Herbert ar
bem Postamt einen lagernden Brief von Hildegard . R >>
vewge Worte waren es . kur -e, rein he n bitd , gehalten
Seilen , aber Ite genügten , um ein Gefühl höchster L. eüd
n ihm wachzurufen . Sie schrieb:



pfVffflttta PMekf« . Dem, nut fo ttWj vni« iR'We
geU deS Weihnachtsbedarfs di« Bevölkerung vor Schaden
bewahren können, der ihr aus einer weiteren Zurückhaltung
erwachsen müßte. Wohl keine l̂ rwerbsgemeinschaft würde
bie Bedingungen für einm restlosen und allgemein durchge»
führten Preisabbau freudiger durchführen, als die deutsche
Industrie und der d-utscbe Handel, leider aber hangt daS ja
«icht allein vom guten Willen und Können ab, sondern da
sprechen auch inner- und außenpolitische Gründe ein aewich-
sige? Wort mit. Es kann aber einen nennenswerten Preis-!
abbau für Waren nicht erben, die unter so ungültigen Be¬
dingungen hergestellt werden, wie sie zurzeit das deutsche
Wirtschaftsleben aufwerft. , j

Der VürqerkriegmIrland.
Cork in Flammen.

Die Stabt Cork in Irland ist Sonntag «acht beinahe voll»
.ständig niederg,brannt. DaS ganze Zentrum und das Ge»
schäftsviertcl der Stadt brannte« völlig »jeder. U- a. wurde«
die Carnegie-Bibliothek und *0 große Geschäftshäuser mit
großen Warenlagern ein Ovfer L-r flammen . Der größte
Teil der Hauptstraße und der angrenzende« Straße« gleicht
einer brennende- " ine. Kurz vor Ausbruch des Feuers
hatte« die Sine > .tx  einen Angriff auf Regiernngstrnppe«
»nternomme«, wobei zahlreiche Regiernngsfoldaten getötet
»urdeu. Die Polizet hat eine große Anzahl von Verhaft««,
,en vorgenmicmeu, Es vnrde anch ei« geheimes Lager vo«
S00 Handgranate« und Bomben entdeckt. Die Bevölkerung
loh nachts ans v Stadt auf das Feld, um sie die Nacht bei
tarkem Frost und Gchnee»erbrachte.

Der Schade» ocj.  die Feuerbrunst in Cork angerichtet
jat, wird a»l 7 MivtLneu Pfund Sterling geschätzt.

In der Aäbe C,*. Kaserne m Cork find am SamStag IS
Kadetten überfall« »L»d schwer verletzt worden. Ein Militär,
«>to wurde i« .Len bewogen «nd zerstört. Zwei Sol»
>at«« bliebe« to». Die Angreifer entkäme«.

Kleine poliüfHe ÄachlMen.
Me Beamkenbezahlung von Weihnachten.

Die Reichsregierüng hat Veranlassung genommen, alle
NessortS anzuweisen die Auszahlung der Teuerungszulagen
für Beamte mit Kindern und die Ausschüttung des nächsten
LuartalSgehaltS bis zum 18. d. MtS. zu veranlassen. Auch
Preußen wird demnächst eine Erhöhung der Kinderzulagen
vornehmen. — Wie wir hören, ist nicht ausgeschlossen, daß
Sei günstigem Abschluß deS Rechnungsjahres die Regierung
ju Ostern eine einmalige Teuerungszulage gewähren wird.

Der Kassierer der Orgesch mik4 Millionen Mk.
geflüchtek.

Wie aus Halle gemeldet wird, ist der Kassierer der Or-
nnnsatron Elcherich für die Provinz Sachsen, Leutnant
iklannn. nach Unterschlagung von 4 Millionen Mark »ach
Holland geflüchtet.

Zyankali im Sekkglas.
Im Kasino des Meraner Kurhauses hat, wie uns ein

ügener Trahtbericht aus Meran meldet, die bekannte spa¬
nische Tänzerin Milwine Vivian auf dramatische Weise
Selbstmord verübt. Sie schüttete Zyankali in ihr Sektglas
«id leerte es, ohne baß die Umstehenden sie daran hindern
bunten. Die Vilgan, eine leidenschaftliche Spielerin , deren
8erhaftung in Marienbad im Sommer dieses Jahres großes
ilufschen erregte, hatte auch in Meran mit großn Summe«
»cspielt und einen Verlust von 160 000 Lire letwa 400 000Mk.s
Glitten. Das scheint die Veranlassung zu ihrem Selbstmord
M sein.

Aufenkhalkssteuer im Saarqebrel.
Me dem , TempS" aus Saarbrücken gemeldet wird, h»

»ie Saarrezierung beschlossen, jedem Deutschen aui de«
»ichtbesetzten Gebiet, der um eine Aufenthaltserlaubnisnach,
sticht, eine Steuer von 30 Mark  aufzuerlegen. Dies«
Naßnahme trete am 15. Dezember in Kraft.

Der neue amerikanische Kongreß.
Rach einer Erklärung der Senators L en r oot in New

Nock wird, der Deutschen Zeitung zufolge, der neue Kongres
»ach seinem Zusammcntreten den FriedenSzustan!
mit Deutschland  erklären und alSdann auch Maß
»ahmen treffen, um die Kriegsbefugnisse des Präsidenten zr
besprechen.

Erdbeben-Katastrophe.
Sin Telegramm deS „TempS" a«S Valona meldet, daß

»in heftiges Erdbeben ganze Dörfer in der Gege rb von Tc:
peleni zerstört und die Stadt Tcpelini dem Erdboden gleich!
semacht hat. Die Zahl der Toten beträgt 220. 15,228 Per>
tone» sind obdachlos. Die Erdstöße dauern fort.

Me syrischen Kämpfe.
SS fehle« »och genaue Einzelheiten über den in Syrier

stattgefuivdenen Kampf. Ein türkisches Bataillon ist in dt«
Debirgszone eingedrungen und rückte bis ungefähr 60 Kilo.
Meter vor Ladikich vor. ES stieß darauf auf eine kleine fran¬
zösisch« Abteilung. Letztere erlitten eine Schlappe und büßt«
Mgesähr 20 Tote und einige Gefangene ein.

iKf
Vevveist

bis zum1. Januar.
Sanitöis ât

Vr . Johannes Föth,
kpezialarzt für Zlaucn-

Krantheitsn
Csblevz.

_ Maluzerstroße 7»,
Gvarg. Frs " - 1-rein.

Heute tut .m»u8 4 Uhr
Ukrsammiung

Ein gebrauchter kleiner
Zwmrese«

zu kaufen gesucht.
IßühereS GeschäfiSsteSe.

SM Ssmttag » den ly . verember , nachmittags 4 Ufer im Saale des „ Röeinbe,.
(L. K r ä m e r) ^

2M66kŝ ugsprasbe über die Braubaeher
Kommunalpolitik

f r s h e r, j e tzl uu) iü Zukunft.
Andermann ist hierzu eingeladen.

rlnpolWche Tageschronik.
Mainz. lEisenb ahn raub .) In HvtdeSheim wurde

«in« mehrköpfige Diebesbande verhaftet , die fortgesetzt
Wenbahnzüqe beraubte, indem ste nachtS in Heißest eim
lStrecke Mainiz-Mngcn) Eilgüterzüz « bestieg, während dev
Fahrt die Waggons öffnete, Güter hinauSwavf und in
JngeLheim den Zug wieder verließ. Din in «dieser Weise in
der vorige« Woche auSgesührter Tiuhidiebstabl führt« »ur
LrAittteluna der Diebe «nd ihrer Helfer.
' Kassel. (Der Prozeß gege « die Marbnrger
Studentenj Das hiesige Schwurgericht hat sich mit der
Anklage gegen die 14 Marbnrger «Studenten wegen der
Mechterbinger Vorgänge zu beschäftigen. Die waren von dem
Marbnrger Kriegsgericht non der Anklage des Totschlages
freigesprocheu worden, da ste nach Ansicht deS Gerichts, be¬
rechtigt waren, auf die ihnen zum Transport Uebergebenen,
wegen Hochverrat und LandsriedenSbruch festgenomemneu
Leute, bet vmem Fluchtversuch zu schießen. Gegen das frei-
sprechende Urteil. daS lebkaft besprochen worden ist, war vo»
der Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt worden. Da dt«
Militärgerichte aufgehoben worben sind, wurde di« «Dache
vor daS hiesige Schwurgericht perw-iefen. ES sind über L0
Lengen aelade».
' Saarbrücken. fDerschwunden « M äbchen)  Dl«
lkaarze düngen verzeichnen wieder eine Reih« von Fällen, in
denen tzrnge Mächden im Alter von 16 bis 20 Jahren t«
Saarbrücken ans rätselhaft« Weile verschwunden sind. Aller-
M Mesmbmvta  M w* ^ <•

Lofcaies.
LineZiegensteuee yaüen die Etadtverorbneti« in

Marburg brschwffen wi: der Begründung, daß, « ,r sich eine
Ziege halten tönue. um Milch zu haben, euch ein» jührüche
«- «euer von 20 Mark zahlen köine.

C, Aus Llheiliytffe « w:rd geschri-ber, daß die Nach-
frag« nach Alleren Wetaen etwas gestiegen ist, besonders beim
1919er zeigt sich regeres Jnleresse. So wurdenm Kriejenheim
und Umgegend mehrere Stück dieses Jahrganges zu 14 d00
dis 15 000 Mk. das Stück verkauft. In der Wöltsteiner
Gegend wurden, je nachL ĝe, 13 000 dis 16 000M . gezahlt.
Der ‘ 1920er, der ftq als kleiner Mittelwein mir geringer
Säure zeigt, findet vorerst be.m Handel noch nicht v:el Jn-
terejje. Es kam za mehreren Abfchtüssen, wobei pro Smck
bezahlt wurden 9 OOP bis 12 000 Mk._ _ _

Bekanntmachung.
In unser GenosjenschaflSreglster wurde heute bei der

Konsum» und Lpargenossenschafl für Braubach und Umgegend,
e. G. m. d. H sotgenr-es eingetragen:

Die Haslsumme ist auf 200 Mark erhöht laut General-
velsammtungsbeschiuß vom 15. August 1920.

^,An Stelle der ausgeschiedenen Wilhelm Hermani und
Jakob Kneip-.r sind der Bürovorsteher Wilhelm Auüenbach und
der Hutlenurüerter Jakob Kn.eper, derbe von Braubach in
den Vorstand gewährt.

Braubach, den 8 Dez ember 1920 Amtsgerich t.

WUkwM»att  zri>r»»«llirt» ltt.
Im Geschüsl Pfrffer können sllr d'.e m d.r Zeit vom 1.

Dezember 19l8 b.s yrure geborenenK«nber an unten stehenden
Lagen vezogen werden:

Zuäer 2 Pfund zu 7,60 Mark,
H..serfiocken2 Pfand zu 3,60 Mark.

- BuchstabeL—Z am Mittwoch,
„ A—K „ Donnerstag.

Donnerstag nachmittag1 Uhr findet in der Kteinkinderschule
eme ArulltlbermuilgsstuiiSe

statt, in welcher oer leuenae Arzt de» wrulrern unentgeltlich
Rat in der Pflege und Eenährung ihrer Kinder erteuen wero.

Der Boestand des Baterl. KrauenvereinS.
_ tfrCuU«Lchurrng, Borsitzende_

iVeuec &mcqt
_ Kalt, stirchwelfe geringer Schnee.

Zentrnmspartck. Ottsgrsppe Kraub->>
Am Donnerslag, : 6. Dezember, abend» 7.30 '.hr,

findet im Gasthaus „zur.schönen Ausstcht" bei Jean Merx einc

Mitgliederversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Neuwahl de» Vorstandes.
8. Besprechung von Bereinsangelegenhelten.

Um pünktlicher Erscheinen aller Mitglieder wird geb'Ien
_ _ Der Vorst und.

Extra gute
in verschiedenen Preislagenrnrrbci
Ie t̂t Engel.

empfiehlt
Iniiu«.Nüpina.

Am M o n t a g. den 20. Dezember gibt >i" GutZver
waltunz Lohe  w «ihnachtsbäums .»rffpunkt
Käufer an der ZwiebackfabrikK iedri»- m l,i*  Uhr »o:

L >i- Vorbestellungen« erden anchd.«an iberücksichtigt.
Luru-rberemBraubach.

Donnerstag adeno8 Uhr
L/loualsvelfammimlg

d̂ l H. «,chimdl.
Alle tueapftlch.igen Mitgtlede-

haoeu za eefcheiaen. _
Lltanner-iSej angveretn

tz.me avellü 7,lo
Gejangstunoe

Alles zur Stelle.

iotizbuch ^ F
rnipftehlt

E. M

Grgkii tzujikil
Emf« und Wusoaorner

Kochbeuunen-Pafilllen,
Fenchelhontg,

llmol-SatMial .Hu stentabletiev,
Natron-Pastlllen

offeriert
Lhr . wieghadt,
Marlsburg-Deogerie.

LeinöiftU
eupftehlt

Mrh

BrasäscWp: Lsbrits
per P'und Mk. 13,—

Chokoladen von Stollwerk, Hohenlohe, Sarotti, Barmeic.
u. Flachmann,

Kakao,
offerieren

Emil Fri ^ a
Escbenbrenn r̂.

WaMn



W 5 praktische

Weihnachts-
Geschenke

e m p f e h l -e r ch:
Schmidts- und Heils-Waschmaschinen
Holzlöffel, Salatveftecke, Fleisch- und
Arübstuck-bretter, Löffelgarnituren mit
Nudelroller und Haller, Messerkasten,
Putz- und Wichskasten, Spiubürstln-

halter mir Bürstn, Kleiderbügel,
Gorderob Halter, Handtuchhaltermit

und ohne Konsole, Soda, Seife,
Sandbehäiter aus Porzeaan mit Holz¬

konsulbrett, Gemup-E ageren mit
Tonnen, Eiersch änke, Salz- und

Mehlsüsser, Wand- und Schoßkaffee-
mühieu. Servierbretter, Waschdöck-,

Ablaufbretter, Tr-ppe leilern, Leiter¬
wagen, Waschdret er, Wäsche-Löffel,

Zangen- und Lemn, Wüschetrockaer,
Wälchrklammernmit und ohne Federn,
Roben-, Gemüse- und Krauthobel,

BrolschneidWaschinen, Botznenschneid-
masch nen, Reidmaschinea, Reibeisen,
Mess-rputzmaschinen und Messerpatz-

breitr, Wirischafis-Taftlwagen,
Fl ischyuckmaschlnen, Wiege- unv

Hack essr, Dalti-Bü .»leisen, Plati-
eifen, 1a. Solinger Stahlwaren,

echte Dicl'sche Stäh e, Messtr usw.
Aluminium-Waren, Email-, Zink- u

Gaswaren.

Julius Rfiping
Eisenwaren-, Haus- und Küchen-

gerüle-Spszial-Geschäft.

%mn  Backen
Rosinen
ftufüo
ttunsttonig
tzaseinutzkerne
fccmû icnc Loco - nntz

empfehle:
per Pfund 14,— M

» n 20 , „
& » 7 30 „
H « 20 — „
H H 16 , „

Ouo Eschekbrenk r.

MWMMMMMLWLWWSLLS

M Ats WeitzttsTL ^ ts , 1tMmmm
M
Mm
mMM
MS
ttM

GeictzeiZte
empfehle:

Taschenuhren
in verschiedenen Preislagen

U h r l e t t e n, Medaillons,

Anhänger , Ringe , Arm¬

bünde r, Ohrringe

Broschen.

Trauringe in 8 und 14 karat.

Euui Euler, Uyrmttcher.

m
s
A
A
Nmmmm
Mmm
MM

tz» « WUSM » « AW « « « WM

Zahn-Praxis
Joseph Xern

Inhaber ; C. Thaimann
Obei ' EaiattSitein.

Sprechstunden in Braubach
Molei Hammer

jeden Montag tob  S —1L und
M i 11 w o eh s u Freitags  von 2—5 Uhr.

Hill. WilttiM
««getroffen.
R Schiirkanbar- er wu t

Gegen
asten und

Heiserkeit
»« pfrhle

Cmfsr Tbermalbonbon,
Smfer Hnstenftiller,
Wiesbadener Koch.

brunnenpastilla«
Wiesbadener Samiak-

pasrillen
feinster Fenchelhonig be¬

sonders für Kinde»

Jean Engel.
Kunsthonig

<n Pfand-Packungen einqetroffen.
Lhr Wieabardt.

Leberflecke
Warzen verschwinden ratika!
für imm-'r unter Garantie,
Somm-riproksgn alle KstfichtS-
unrünheitn Auskunft ganz
kostenlos, nur Rückmarke er¬
wünscht. .

F an Kü scbner,
HannoverB. 111 Osterstr. 86
Feinster SuapengcieS per Psd

Mk. 6,—
Echt irb Sago p. Pfd. M 5,50
Jap , Vo'lreis p. Pfd. M 6,—
Rangon-Reis ö. Pfz M. 5,60

empfehleu
«mil Fried,

Eschenbrenner.

Lisch- und
Lackier-Waren

GebückMen, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen.
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformen,
Backfpritzen, Ausstechformen,

ibri'chtpreffen Knffermehlbüchsen,
Kaffeefloschen, Muskamusreiber,
Maschimnöler, Gießkannen usw.

bietet an
Jul . Rüpingr

üttd. illildi
empfiehlt

E!
m
8
m
m

5«i du,

eihvsthts lisch

mm
Ae ngstiiehen+

Frauen

R. Sebvikeuberg -r IPtw?

Reisgriks
äMlllllbhi

ingetroffen.
_ Aug Gran

•iBioiibocÜcn
3 "den und Schmerzen im After
Auskunft kostender, nur Rach

marke erwünscht.
Zollaufseher Osburg,

Miihlbsrqa d. Elbe B ' lll
Muirstvontg,
Rrn-onium.
Backpulver,

vanilienzucker,
Rosinen, Maizena

mpfiehlt
Aug . Gran

Reich Auswahl in
gestrickte wollenen

Derrenjackeu,
Untertzosen,

Uormalhemöen,
Socke " md
Hdn'rrrmfe
Rudolf tteuhan«

8
8««
m

■« »fehl,:( i | II( »1«i1){ ft Kb
* . ** *• > 1 k • :«”» >• *
t ' • j .11< c S6 e i k 6 x « « b

It • t i « « b
Tos « »e-Verfchnitt
L köre wie Luroc«»

( n n t d e Ventile
Men Brandy

Creme d e Menth»
i« Brakentflrschen
Kümmel,

Kellermeister,
Magenbitter,
I f • f f « i * i * }

i » halten,nd »'ertklUlasche»
echter Zamaikn » nm.

m»

Hilf» «nd Rettung tei ' RH^
GtöiMNgenU»d « t»ckll«g„ z.
« . Z »irffawes « Pe,ial« ittel
Ich . übertreibe nicht, fonber»
helft Zahl,, herzlich» Dankschr
bezengen, daß schon Trfolg j,
8—8 Tage«. Dallkommen un.
schädlich ri »kr. Versand. $8̂ ,
sonst nichts geholfen, soffen st,
noch »inmal Mnt. Lrile» | t
mir genau mit, wie lange fj
zu klagen haben. Beachten Ti,
Adreffe: A. SSlien » Sam»

burA ! B . 18) .

m
m

Jean Engel «
«*

in großer AuS» ahl «nd billigê Preisen
^SLÜkLLÄ

Billiger
Gebe. Kaffee per Pfun¬

ds
So. exkrafein „ „

bieten ah

Mk. 24 .—
. 27 —
» 34-

Emil Eschenbrenner
Frieda

»t

RsUlnrspse
mit Gurkcn-Ltnla re

Ko»Ke.iufie
empfiehlt 3ci>tt »nael.

Voreiliger
Ta S k

wieder einge'roffsn
R . Schinkenberger wrv.

Ns sststs8 «§L
ist heule nech Ls» wertnsUstr und billigste

SlfiiiiÄ«M§’

Große Auswahl in

Liejchra KUteratur
empfiehlt

önihhanlllung LEftlB.
vn

MKKlräcMKxel
empfehle

Sultanien , Corinthen, Mandeln , Hasselnüsse
Backpulver , Bi*u . Eiweisspulver , Vanillzucker,
Vanille i. Stangen , Amoniuxn, Natron , Anis,

Zimmt, Citronen Citronenoel,
Citronat und Orangeat.

MM
tchüne gesunde Ware daS.Pfuntz
1,20 Mark, tei^ größerer Ab.
nahme billigerI «a « Snasl.

Ullllö-
hariilsirÜG

«" pfixhlt in gtoßer Auswahl
^ ch Metz , Ltrunnenstr. S.

,L einer
j»rch de«

Eine Partie

£eit « r»

ttxigen
in verschiedenen Größen wied«

elng erroffen
Lbr . wkeghardt.

Bon rich
Milliarde
,r Mittele
HOMan»
lW«R«n.
»zwischen
,»ekomme
l#namtlick
lüe BrotP

Feinste amsrikaaischr

Mall««« m
Mkuasitklit

empfehlen
Lmil Frieda

«schenbrenner.

GtarSffaer

„Vlitz"
jLtzsM Gummz uaö
GlüjLr vor Oruiy.

Ltfenhandlung Llo-
Äntzat.« K. wcmmer.

empfiehl

Gelbe krds« .
Grüne Eebsen,
Spall-Erbsen,
Linse »,
Bohne «,
HrbSwurst

Aug . Gran.

Linsen
handd-lrsen, per Psund 4,öy Sk.

empseht«
«mil Frieda

Eschendrenuse.

Mufnrßmrv
Ui brr beraost Ltaaltüst

Kenige
llspartei
ißhrigek
»er mit i
Tie A

Jra, die ']
idbundö!

idenen€
tie» und
Am Sc
in Saa
iettag.
ster Ko

der b
itsrak
Ar SchiLendor
iiSnnlich

Reichs
lbgeordi

idern.
Ter Po

!te zunci
«iandesg^
iteifteunl
!ders die
lffchlesrcn
>Westen
mzpfählc

.der Wel
>h weiter
Wiens, T
Tscheche
* Beifa!
Payer
beitag. s-
Gertrud
Ten K:

chsgeschc;
«ei Er?
«ig der ü
Igelnde5

zu 6 Mark pro Nwit
si«a wieder vor-ütig bei

Jur . Ruping.

Jean Engel.
„ 19,50„ 20-

LNodeUHaee Merogarrue unges . p ^>so. rr»k̂ 15  öu
Margarine gesalzen „ „ „ j3
Estol „ „
Nordamerik Schweineschmalz „ „
Ia Rosinen J2  —
la Lortnrhen ,, „ „ m _

felnuffe. neue . „ „ 9,50
Litron . n, Backpulver , Vanillezucker , Ltweitz-

puiver , Jimmt
bieten an

Emil Fricdrl
cubrenut r

2urScmacnt>
M

Pfeffer gern und ganz
««eiun „ „ ,,
Salpeter , «rajo>«m und
Thymian, wu »,rto-del
euipsi.tzlr » Ut»el.

Bohnerwachs
lB  bester Äualitttt i« pstkhlt

)ukius RüvtnA.

Tür-Schoner
Esch in Äl«r und Jelloaloid

!empfiehlt
Hch. Metz , Glasermeisttt-

chstogso
«r von
irr Aus
!Beitrn
vier 5
Unter

? dann
'sche'

«n hat
Polii
>vor.ch
^ sich i(Grünt
tf dents
Nnövii
Mng äi
Eblngi
Ibet!- w<: Fraul
otsfor-
A>he P
^irrbnr
Erwisc
derde^

n. Lc
» £ Ql

ch#iT 11 ‘-1
%  eins
v und

» 23i
«abrze
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